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Comics sind nicht nur lustig. Erzählen Co-

mics komplexe, ernsthafte Geschichten von 

individueller Länge und Form, die sich an äl-

tere Leser richten, nennt man sie heute „Gra-

phic novels“. In Deutschland hat sich die-

ser Begriff erst in den letzten Jahren etabliert 

und umfasst Biografi en, Autobiografi en, Re-

portagen und Erzählungen. Das Label „Gra-

phic novel“ hat den Comic aus den Nischen 

der Comic-Läden und Kioske befreit und ihm 

neue Räume eröffnet. Als „modernes Refugi-

um zeichnerischer Virtuosität“ (Peter Richter, 

FAS, 6. 3. 11) werden die Bilder geschichten 

zunehmend als autonome Kunstform an-

gesehen. 

Bereits 1994 ist ein Geschichte lernen-Heft 

zum Thema „Comics“ veröffentlicht wor-

den. Seitdem ist die Literarisierung des Co-

mic weiter fortgeschritten und zahlreiche 

Aufsätze  und Monografi en haben das 

Medium  geschichtsdidaktisch verankert. 

In den letzten Jahren sind zahlreiche Gra-

phic novels erschienen, die Geschichte er-

zählen und historische Sachverhalte veran-

schaulichen. Sie tun dies allerdings nicht da-

durch, dass sie „Geschichte“ abbilden, auch 

wenn der Aspekt der Recherche für die Qua-

lität, d.h. die historische Triftigkeit, entschei-

dend ist. Graphic novels zeigen die Vorstel-

lung eines Künstlers von Geschichte. So 

stimulieren und prägen diese Comics das 

Geschichtsbewusstsein ihrer Leser und wer-

den zu einem bedeutsamen Bestandteil un-

sere Geschichtskultur. 

Einladung zur Mitarbeit

Im Gegensatz zum Film funktioniert der Co-

mic allerdings nur bei aktiver Mitarbeit des 

Lesers, der die Leerräume zwischen den Pa-

nels (Einzelbildern), die Zeitsprünge, durch 

eigene Gedanken selbst auszufüllen hat: Der 

Leser muss zum Verstehen der narrativen 

Struktur beitragen. Hinzu kommt die Reduk-

tion: Nur ausgewählte Momente werden in 

Panels gesetzt, nur bestimmte Details dar-

gestellt. Stets stehen Symbole für Orte, Ge-

genstände, Ereignisse oder auch Figuren. Mit 

Symbolen, Perspektiven, Zeichen und Far-

ben werden die Erlebnisse bzw. Schicksale 

der Figuren inszeniert. Die Auseinanderset-

zung mit Geschichte im Comic richtet sich 

somit an mehrere Sinne und emotionalisiert.

Didaktisch und methodisch eröffnen sich hier 

vielfältige Möglichkeiten.

Graphic novels bieten Anlässe für kreatives 

Schreiben im Geschichtsunterricht (s. zur 

Ausbildung narrativer Kompetenz insbeson-

dere Memminger, J.: Schüler schreiben Ge-

schichte. Formen kreativen Schreibens im 

Geschichtsunterricht. Geschichte Lernen 

116/2007. So können z. B. eine Sequenz 

fortgeführt, Lücken gefüllt oder Sprech- und 

Denkblasen ergänzt werden. Weiterhin bietet 

es sich an, Comicsequenzen mit Text-, Bild- 

oder Darstellungen zu vergleichen. Schließ-

lich sind natürlich auch produktive Verfahren 

möglich: z. B. die Umgestaltung bzw. Colla-

ge mit vorgegebenen Bildelementen (zum 

Verfahren siehe Semel in: Geschichte Lernen 

86/2002, S. 26ff.), die Eigenproduktion von 

Schülercomics zu spezifi schen Themen (in-

klusive eigener Recherche) sowie die eigene 

Weiterführung von Graphic novels.

Die Beiträge im Heft sollten diese Vielfalt wi-

derspiegeln. In Frage kommen sowohl kurze 

Sequenzen (max. 1 Seite, evtl. Folie) für die 

Einstiegsphase als auch längere Sequenzen 

für die Erarbeitungs- und Vertiefungsphase. 

Alle verwendeten Sequenzen sollen als Ko-

piervorlage im Heft abgedruckt werden.
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